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Bürgermeisteramt.
B kanntmachnng.

Vom 16- bis 17. März ds. Js findet im
Saale der Rathausschule hier ein 3lägiger Kriegs¬
baushaltungskursus durch die Haushaltungslehre-
rin Fräulein Fleckinger statt. Die hiesigen
Hausfrauen und Heranwachsenden Mädchen und
die der Nachbargemeindenwerden zu zahlreicher
Beteiligung an dem Kursus ergebenst eingeladen.
Die Vorträge finden Nachmittags von 4 dis
6 Uhr statt und sind unentgeltlich.

Die Herren Bürgermeister der Nachbargemein-
den werden ersucht, in örtlicher Bekanntmachung
auf den Kursus aufmerksam zu machen und auf
einen zahlreichen Besuch hinzuwirken.

Hadamar, den 12. März 1915.
Der Bürgermeister.

Dr . Decher.

-
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Bekanntmachung
. über Erhebungen der Vorräte von Kartoffeln.

Vom 4. Mürz 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des

Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom4. Au
gust 1914 (ReichS-Gesehbl. S . 327) folgende
Verordnung erlassen:

8 i
Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des

115. März 1915 in Gewahrsam hat, ist verpflichtet
die vorhandenen Vorräte der zuständigen
Behörde nnzuzeigen, in deren Bezirke die Vor¬
räte lagern.

Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem
y HErhebungstag auf dem Transport befinden, ist

/,  Unverzüglich nach dem Empfange von dem Emp-
Itz siänger zu erstatten.
^ i Vorräte unter.fünfzig Kilogramm unterliegen

ider Anzeigepflicht nicht, sofern nicht die Landes¬
zentralbehörde anordnet, daß die Anzeigen sich
>uf solche Vorräte mit erstrecken sollen.

8 2
i Die Aufforderung zur Erstattung der Anzeige
kann durch öffentliche Bekanntmachung oder durch

bei den zur Anzeige Verpflichteten er-
1 folgen.

§ 3
». Die Anzeige ist der zuständigen Behörde

sn-a-b̂ bis zum 17. März 1915 zu erstatten.
e Die Landeszentralbehörden oder die von ih
Jen bestimmten Behörden haben eine Rachwei
sung über die ermittelten Vorräte (nach große
ren Verwaltungsbezirken getrennt) bis zum 29.
Varz 1915 beim Kaiserlichen Statistischen Amte
klnzulrefern. Wenn die An.eigepflicht auf Vor-

lünfzig Kilogramm erstreckt worden

Echzuweis ' 3 ' ^ Ergebnis gesondert
T § 4
’iiftrn.̂Eandige Behörde oder die von ihr be-
ikbtin-! « sind befugt, zur Ermittelung
lukb?mnki"3"ben Vorratsräume oder sonstige

rungsorte, wo Vorräte von Kartoffeln
s =mr An untersuchen und die Bücher
s zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

■mno  dies !? V?r ^ "^ ige, zu der er auf
>der gesetzten "" pachtet ist, nicht
nricktiae nd-r ^^ „krstattet oder wissentlich

nrd̂ mit Gefängnis°°bî ^ 7 '/it Geldstrafe hi& blS äU  Monaten oder
ach können Vorrats sausend Mark bestraft;lrteil für dem St »«. b ^rschwregen sind, rmStaat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht
in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten bestraft.

8 6
Die Landeszentralbehörden erlassen die Be¬

stimmungen zur Ausführung dieser Verordnung.
8 7

Der Reichskanzler wird ermächtigt, eine zweite
Erhebung der Kartoffelvorräte im April oder
Mai 1915 anzuorduen. Auf diese finden die
vorstehenden Bestimmungen entsprechende Anwen¬
dung.

8 8
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Verkündigung in Kraft.
Berlin, den 4. März 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Del b rü ck
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Bekanntmachung
über die Vornahme von Zwischenzählungen der
Schweine am 15. März und 15. April 1915.

Vom 4.  März 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des

Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. Au
gust 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgend-
Verordnung erlassen:

8 k
Am 15. März und am 15. April 1915 findet

eine Zählung der Schweine statt. Die Zähluno
welcher die für die Vornahme der kleinen Vieh¬
zählung geltenden Bestimmungen zugrunde zu le
gen sind, auf Schweine:

1) unter V- Jahr alt;
2) V- bis 1 Jahr alt,

darunter sind
a. Zuchteber,
b. Zuchtsauen.

3) 1 Jahr und älter,
darunter sind

a) Zuchteber,
b) Zuchtsauen.

§ 2
Die Landeszentralbehörden erlassen die Be¬

stimmungen zur Ausführung dieser Verordnung.
8 3

Dem Kaiserlichen Statistischen Amte sind die
Ausführungsbestimmungen, sowie die Ergebnisse
der Zwischenzählungen vom 15. März 1915 bis
zum 1. April und die Ergebnisse der Zwischen¬
zählung vom 15. April 1915, bis zum 1. Mai
1915 einzusenden.

8 4
Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf

Grund dieser Verordnung aufgefordert wird,
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft; auch können Schwei¬
ne, deren Vorhandenlein verschwiegen wird, im
Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

8 6
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Verkündigung in Kraft.
Berlin, den 4. März 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

falsche Angaben Lei „u r.; ■15. März stMin-
öenben Zwrschenzählung der Schweine unter Stra¬
fe gestellt sind.

Die Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er
auf Grund dieser Verordnung aufqefordert
wird, nicht erstattet oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht
wrrd mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mk.
bestrait; auch können Schweine, deren Vor-
handenfeln verschwiegen wird, im Urteil für
für dem L-laat verfallen erklärt werden."

erfuche nun, dies in örtlicher Weise
bekannt zu geben.
Limburg, de» 9. Mürz 1915.

_ _ Der Landrat.

An die Ortspolizeibehörden des
Kreises.

Ich mache darauf aufmerksam, daß nach§ 4
der BunvesratSverordnung vom 4. März 1915

Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur all-

gebracht mit dem Bemerken,
j be, Übertretung, towie jedes Anreizen zur

Übertretung der erlassenen Vorschrift bestraft

Das Wollgesälle der deutschen Schafschnur
L9*4/.16' gleichviel, ob sich dasselbe bei den
^chafhaltern, ^ an sonstigen Stellen, oder noch
auf den Lchase> befinde:, sowie das Wollgesälle
vei den deutschen Gerbereien wird von heute ab
,ut bie Zwecke der Heeresverwaltung in vollem
timrang beschlagnahmt und der Weiterverkauf

Desgleichen ist verboten jedes andere
Nechtsgeschalt' welches eine Veräußerung des
Wollgefalleszur ^olge hat. Verboten ist außer-
em bas Scheren der Schafe zu einer früheren,
i ? Sn7\ Öen""deren Jahren üblichen Zeit.
Lle Wolle hat an dem Orte zu verbleiben, wo
n.e nd> l-„ Augenblick dieser Beschlagnahme-Ber¬ingung befindet. ö *

Soweit sich die Wolle am Tage der Bekannt-
machung bereits in den Betrieben und eigenen
oder gemie eten Lagerräume von Fabrikanten,
\ Xt Heereslieferungen auszuführen haben, befin-

' Jlru e ^ " ervcrarbeitung gestattet, sofern
a!beî t wird.̂ '"'^ ^ Heereslieferungen ver-

Vorschriften über die Verwendung der beschlag¬
nahm.en Wollbestände erfolgen in kurzer Leit
aurch das Königlich Preußische Kriegsministerium
and werden öffentlich bekannt gemacht.

Frankfurt a. M., den 28. Februar 1915.
Stellvertretendes Generalkommando

18 . Armeekorps.
Abt. Uc/B.  T .-Nr. 1228.

Bekanntmachung.
Das Statut der mit dem 1. März 1914 in

arast getretenen Zwangs »,-uung für das
schnelderhandwerk im Kreise Limburg
3t vom Bezirksausschuß genehmigt worden, stur
Vornahme der Wahl des Jnnungsvor-

andes habe ich nunviehr Versammlung auf
«orrntag , den 14 . März ISIS , „ach-
->V/ags s ^hr » im kleinen Saale der

„Alten Pest ' zu Limburg anberaumt. Ich
Mde die Mitglieder der Innung hiermit zu der
Versammlung ein.

Die Herren Bürgermeister des Krei¬
ses erfuche ich, die in ihren Gemeinden woh-
nenden Schneider, welche ihr Gewerbe selbst¬
ständig betreiben und somit Mitglied der Innung
'l"d, sogleich auf die Einladung zu der Ver-
ammlung aufmerksam zu machen.

Limburg, den 10. März 1915.
Der Landrat.



Der Weltkrieg.
Amtlicher Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . März.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwei feindliche Linienschiffe, begleitet von ei¬
nigen Torpedobooten , feuerten gestern auf Bad
Westende weit über 70 Schuß , ohne irgendwel¬
chen Schaden anzurichten . Als unsere Batterien
in Tätigkeit traten , entfernte sich das feindliche
Geschwader.

Die Engländer , die sich in Neuve Chapelle
festsetzten, stießen heute Nacht mehreremale in
östlicher Richtung vor . Sie wurden zurückgeschla-
gen . Auch nördlich von Neuve Chapelle wurden
gestern schwache englische Angriffe abgewiesen.
Der Kamps in jener Gegend ist noch im Gange.

In der Champagne herrscht im allg îmen Ru¬
he. In den Vogesen war wegen heftigen Schnee¬
treibens dir Gefechtstätigkeit ' nur gering.

* Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Augustower Waldes wurden die

Russen geschlagen. Sie entzogen sich durch eili¬
gen Abmarsch in Richtung Grodno einer völligen
Niederlage . Wir machten hier über 4000 Ge¬
fangene , darunter zwei Regimentskommandeure,
und eroberten drei Geschütze und zehn Maschi¬
nengewehre . Auch aus der Gegend von Augu-
stow hat der Feind den Rückzug auf Grodno
angetreten . Nordwestlich von Ostrolenka nah¬
men wir im Angriff drei Offiziere und 220 Mann
gefangen . Nördlich und nordwestlich von Pras-
znySz schritten uusere Angriffe fort . Ueber 3 200
Gefangene blieben hier gestern in unseren Hän¬
den . _ _ __ _

Zwei große Siege haben sich die Russen in
ihren amtlichen Bekanntmachungen zugesprochen:
Den Sieg bei Grodno und den bei Prasznysz.
In beiden Schlachten behaupten sie, je zwei
deutsche Armeekorps geschlagen oder vernichtet
zu haben . Wenn die ruffische Oberste Heeres¬
leitung im Ernst dieser Meinung war , so wer¬
den die Ereignisse der letzten Tage sie über die
Kampfkraft nnserer Truppen eines ander !n be¬
lehrt haben . Ihre mit so beredten Worten ver¬
kündete Offensive von Grodno durch den Augu¬
stower Forst ist bald gescheitert . Die Erfahrun¬
gen der dort vorgegangenen Truppen schildern
die ersten Sätze unserer heutigen Veröffentlichung.
Bei Prasznysz stehen uns re Truppen nach vor¬
übergehendem Ausweichen wieder vier Kilometer
nördlich dieser Stadt . Seit ihrer Aufgabe sind
auf den Kampffeldern zwischen Weichsel und Or-
zye 11460 Russen gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Französische Drückeberger.
WTB . Lyon , 10 . März.

„Lyon Repvblicain " meldet ' In Paris habe
die Polizei die Mitglieder einer Agentur verhaf¬

tet , welche den an der Front befindlichen Sol¬
daten Mittel zukommen ließ , um sich vom Mili¬
tärdienst befreien zu laffen . Dieses Mittel be¬
stand in den meisten Fällen aus einem Pulver,
welches starkes Herzklopfen verursacht.

Schulpflicht für Belgien.
WTB . Brüssel , 10 . März.

Der Generalgouverner bestimmt durch eine
Verordnung , daß das Schulgesetz , welches den
Grundsatz der Schulpflicht einführt und das im
September in Kraft treten sollte, jetzt durchge¬
führt werden muß.
Japanische Freiwillige für Rußland.

Petersburg , 10. März. (0tr. Bin.)
1500 japanische Freiwillige für die russische

Armee meldeten sich nach der „ Birschewija
Wjedomosti " vom 28 . Februar bis jetzt in
Tsingtau , der Mandschurei und Wladiwostot.
Die Entsendung erfolgt im April nach Abschluß
aller Vorbereitungen und nach Verständigung
mit der ruffischen Regierung.

Englischer Militärflieger
ins Meer gestürzt.

WTB . Paris , 11 . März.
Nach einer Blättermeldung ist der englische

Militärflieger Shesihed , der gestern in Castbour
ne aufgestiegen war , aus einer Höhe von 250
Metern ins Meer gestürzt . Die Leiche wurde
geborgen.

Hnngerrepolte in Portugal.
WTB . Lissabon , 10 . März . (Ctr . Bin .)

Meldung der Agence Havas : Infolge der
Brotteuerung kam es zu einem Konflikt zwischen
Arbeitern des Marinearsenals und der Polizei.
Die Polizei , die mit Steinen beworfen wurde,
machte von der Schußwaffe Gebrauch . Mehr¬
ere Personen wurden verletzt . Nach Arbeits¬
schluß fanden neue Zusammenstöße statt . Die
Menge wurde mit ' Säbelhieben auseinandergetrie¬
ben. Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Kriegsgefangene zur Feldbestellung.
WTB . Berlin , 11 . März.

Für die Durchführung der Ackerbestellung
und der Ernte erklärte sich die Heeresverwal¬
tung bereit , Kriegsgefangene möglichst noch im
Laufe dieses Monats in ausgiebigem Maße zur
Verfügung zu stellen. Die Grundsätze über die
Versendung von Kriegsgefangenen gehen in die¬
sen Tagen den Landesratsämtern zu, bei denen
auch der Bedarf an Kriegsgefangenen anzumel¬
den ist. Wenn möglich, werden nur Kriegsge¬
fangene zur Verfügung gestellt, die von Hause
aus in den verschiedenen landwirtschaftlichen
Arbeiten wohl bewandert sind. Auch Wünsche
der kleineren Besitzer werden ausreichende Be¬
rücksichtigung dadurch finden , daß tagsüber Ge-
fangene in ganz kleinen Trupps (zwei Mann)
verwendet werden dürfen . Auch die Gemein¬
den werden in Vertretung der kleinen Besitzer
als Arbeitgeber zugelassen.

Gute Laune im Schützengraben.
Dem Briefe eines aktiven jungen Leutnants,

d er schon seit vielen Monaten im Schützengrw
den liegt , entnimmt die „ Rhein Wests . Ztg . "
folgendes : „ Nun muß ich Euch noch über einige
Lebensgewohnheiten unterrichten , die ich mir
hier zugelegt habe , und die mir so in Fleisch
und Blut übergegangen sind, daß ich sie auch
demnächst z« Hause beizuhalten beabsichtige.

1 . Ich schlafe auf Stroh : es müssen aber
stet« ein paar dicke Steine drin sein, sonst
rann ich nicht einschlafen.

2 . Mein Eßbesteck darf nur aus einem Ta¬
schenmesser bestehen.

3 . Im „ Hause " kann ich nur mit der Mütze
auf dem Kopfe herumgehen.

4 . Waschen tue ich mich grundsätzlich nur
alle drei bis vier Tage , und bedarf dann unbe¬
dingt eines Kochgeschirrs als Waschschüssel.

5 . Um den mir unentbehrlich gewordenen
Unterstand im Schützengraben zu ersetzen, wer¬
de ich zu Hause unter dem Tisch wohnen.
In diesem müssen aber spitze Zacken herausste¬
hen , an die ich ab und zu mit dem Kopf stoße.

6 . Wenn ich Besuch mache, pflege ich stets
Stuhl , Taffe , Glas und Lampe mitzunehmen.
Hierauf bitte ich unsere Bekannten besonders
vorzubereiten.

7. Ueber meinem Strohlager muß eine Brau¬
se angebracht werden , die in bestimmten Ab¬
ständen tröpfelt.

8 . Ich bedarf für einen gesunden Schlaf ei¬
tler Vorrichtung , die Kanonendonner und Kano¬

nendonner sind Granatengeheul täuschend nach¬
ahmt , deren Erfindung ich Euch besonders ans
Herz lege ."

„Kartoffelbrotgeist '.
Lloyd George hat ein neues S lagwort ge¬

prägt : Den patriotischen Idealismus , der das
deutsche Volk erfüllt , nennt er „ Katoffelbrot-
geist" ., aber wenigstens ist er so einsichtig, eine
gute Seite an diesem „Kartoffelbrotgeist " anzu¬
erkennen . In einer Rede , in der Lloyd George
die ausständigen Arbeiter geradezu flehentlich
bat , wieder zur Arbeit zurückzukehren, sagte er
nach Amsterdamer Berichten u . a.

„Wenn ihr uns im Stiche laßt , geht Eng¬
land zugrunde ! Nicht mehr , nicht weniger ! Eng¬
lands Existenz steht auf dem Spiele ! Deutsch¬
lands Armee hat wie eine wilde Bestie die
Klauen in Frankreichs Leib geschlagen und je¬
der Vertreibungsversuch reißt Stücke lebendigen
Fleisches aus den dem schönen Lande . Noch ist
das Raubtier nicht auf unsere Küste gesprungen.
Aber was nutzen uns unsere zwei Millionen
rekrutierten Kämpfer und die zwanzig Million¬
en, doppelt so viel wie unsere Feinde , die wir
aufbringen können und müssen, wenn wir sie
nicht ausrüsten können? Dieser Krieg wird nicht
auf den Schlachtfeldern gewonnen , sondern von
den Arbeitern in den Fabriken.

In Deutschland strengen Arbeitgeber und
Arbeiter einmütig ihre Kräfte bis zum äußersten
an , ihr aber streikt um Lohnerhöhung . Ihr
wollt nur fünf Tage in der Woche arbeiten,
und wenn ihr antretet , seid ihr nicht leistungs-

Dic Beute des 21 . Armeekorps . f
„ Berlin , 10. März. (6tr. Bin J

Nach der „ Voss. Ztg ." meldet die „ Köln. v,. 4. Z
daß das 21 . Armeekorps im Osten von, g Zu
bis 21 . Februar , also innerhalb drei Ta-̂ Pgchtv
84 Geschütze, über 30 Maschinengewehre »t

wiederc
Metz.

Zu

unzählige Munitions - ,und Proviantwagen, » Anael<
wie einige Tausend Pferde und etwa 24'^ h g.
Mann mit 200 Offizieren erbeutete.

Rußlands Geldnot . gemach
WTB . Paris , 9 . MM lung t

Der „Temps " erfährt zu dem Gesetzam 2 " ^
des Finanzministers Ribot , bezüglich der ■ ®*rr
Frankreich den verbündeten Ländern vorzst
enden Beträge , daß Rußland infolge der
schränkung seines Außenhandels Schwierig !» ,
hat , um die in Frankreich und England
trag gegebenen Bestellungen sowie die ZUs -g^ en
auf seine Anleihe zu bezahlen . Die sranzöO -,bschräi
und die englische Regierung sind übereingch a]
men, der russischen Regierung die nötigen I Grund
tel vorzustrecken. Dabei wurde festgestellt, lj, en  £ r
der Gegenwert des in Rußland für Rechn» ^ du
der französischen Regierung gekauften GetreLteMtzu
und der Lebensmittel von den Frankreich vHxgrgese!
streckenden Beträgen in Abzug zu bringen Wder Rel

Italienische Dreadnoughts , k * H
Mailand , 11. März. (6tr. B® ^ ®

Aus Genuar wird gemeldet , daß morgen k fln  der
neue italienische Dreadnought „Caio DvW
mit voller Bewaffnung und Ausrüstung
Schiffswerft Ansaldo verlassen wird . Das ungs-
das voll bemannt ist, vereinigt sich mit deml ^ gudes!
schwader, dem der „ Conte di Abru zzer, , Sparka
drei andere Dreadnoughts angehören. ' Zeichnu

Lokales und Provinzielles. Kriegsa

* Hadamar , 13. März. Am 15. LjDie Ze
findet eine allgemeine Schweinezählung statt» bei säir

* Hadamar , 11. März. Dr. Franz Hsid-m Kr
Assistenzarzt im Feldartillerie Regt . Nr . g Q
Sohn des Herrn Professor Hesse in Hada » öderer
wurde durch Verleihung des Eisernen Krtr
ausgezeichnet . 1 “ ,

* Hadamar , 11 . März . Am 23 . Febi unenlge!
1915 wurde dem prakt . Arzt Dr . Witt , Okanntlicl
als Assistenarzt im Felde steht, das Schm Ŝchuldr
burgische Ehrenkreuz 3. Klasse mit Schwerte, werden
verliehen . . Iken gest

* Hadamar , 11. Mürz. Gestern Nach nung ai
tag 5 Uhr fand eine Sitzung der Herren ! chem A
Magistrats und der Stadtverordneten im § Das H,
ungssaal des Rathauses unter dem Vorsitze tz Fälle , a
Herrn Stadtvervrdnetenvorstehers ' Preußer I Kapital
folgender Tagesordnung statt : » dieser 3

1. Genehmigung der Pachtvertrags verlä: norma *e
rung bezgl. der Wiese beim Hammer .I

2 . Vergleichsvorschlag betr . GrenzfeststelDer u
Hadamar -Niederhadamar . f Bingen

fähig weil ihr Alkohol frönt ! Englands Eins M«
fal darf davon nicht abhängen ! Eure T» Land.
sucht tut England größeren Schaden als 1 Kamele
deutschen Unterseeboote zusammen . . . . Wirf brachten
spotteten Erscheinungen in Deutschland , die: Deutsche
erschrecken müßten . Sehet , wie man dort Akus erre
aus Kartoffeln macht ! Ich sage euch, daß t^ keit an :
„Kartoffelbrolgeist " viel mehr zu fürchten Iteil . I,
zu verspotten ist! Ich fürchte ihn mehr xwegs . w

Hindenburgs tatkräftige Strategie !" | &erfügu

Deutsche Heldenfahrt . J ter beut
Der Kapitän eines deutschen Handelsschi'

der mit 15 Mann der Besatzung sein & Wie
verlassen mußte und sich von Massana bis | ^ rpslegi
Damaskus mutig durchschlug, erzählt , nachL ^ uzösis
ner Drahtung der „Franks . Ztg ." aus KoB fangener
tinopcl über die Heldenfahrt seiner Leul :e t n£r ^nt

„Wir erstanden anfangs September ein N on  l >en
das wir mit Segeln versahen . Wir durchs kdersth
teu damit von der afrikanischen Küste aus JL,,
rote Meer und langten Ende Dezember glüR
in Djeddah (Arabien ) an . Dort versahen
uns mit Wasser und Munition In DjE ^ £ 0
begegneten wir der herzlichsten Teilnahme ff te
osmanischen Behörde » und der BevölkeG ^ t e
Dann setzten wir unsere Floßsahrt fort . * . * / .
sechs Tagen trafen wir im Hafen von r ' ?
ein . Dort lauerte uns ein englisches Kl»
schiff auf : wir entwischen ihm aber dank , -
englischen Dummheit . Kaum hatte «W . "
das engliche Schiff uns bemerkt, so steuerte ä’!
mit ganzer Kraft auf uns los . Es fand >

die

daß Floß leer vor : wir hatten uns alle W



Vs.
Hin:

, Wabl eines MagistratSschöffen . (Es schei-
det aus Herr Sanitätsrat Dr . Weyher)

ln l i  Feststellung des Voranschlags für 1915.
Zu 1 Der mit Herrn ^Stahl abgeschlossene

ÄÜP -ch, »»°d°
M Zu 2 . Dem am 26 . Febr . b. Js . in der

24« ? ^ Stavtqemeinde Hadamar als Beklagte betr.
^ Wremstrestigkeit seitens des zuständigen Gerichts

machte Vergleichsvorschlag, trat die Versamm

„ n, der Gemeinde Niederhadamar und
* Angelegenheit der

NäkMiungde, . ^ &en  anwesenden 9 Herren wurde
ganitötsrat Dr . Weyher mit 8 Stimmen

" .fwsi -dergewählt . Eine Stimme erhielt Herr W.

c r 4 . Der Haushaltsplan für 1915 wurde
ügk« . Einnahme und Ausgabe auf die Summe von
in » ^5 200 Mark festgesetzt . Obwohl die vorge-
3 « sehenen Ausgaben sich auf das Allernotwendigste

"^ beschränkten, reichten die seitherigen Steuersätze
nicht aus , um die Ausgaben zu decken. Der

-n $ Grund hierfür ist in der Hauptsache auf die durch
lt , | ; j, en  Krieg bedingten erheblichen Steueransfälle
'echq̂ und die an Kriegerfamlien zu gewährenden Un-
etre« terstützungen zurückzuführen . Zur Erhebung sind
> vor vorgesehen 210 o| * der Einkommensteuer , 185 °| °
n Wder Realsteuer , und 130 °s» der Betriebssteuer.

! * Hadamar , 11 . März . Der Bezirksver-
. .. sband des Regierungsbezirks Wiesbaden und
' Aseine Institute werden mit sich 20 Millionen

l ett  i an der Zeichnung auf die Kriegsanleihen betei-
^ "Uligen und zwar der Bezirksverband fei - ft mit
ng I 41; Millionen , die Nassauische Brandversicher-
° ^ E ungs - Anstalt mit V- Millionen , die Nassauische
^ » Landesbank mit 5 Millionen und die Nassauische
r ' 1 Sparkasse mit 10 Millionen einschließlich der

Zeichnungen ihrer Sparkunden.
* Hadamar , 11. März . Zeichnung aus die

^Kriegsanleihe bei der Nassauischen Landesbank.
>. MDie Zeichnungen ans die Kriegsanleihe nehmen
tattSbei sämtlichen Kassen der Nassauischen Landes¬

bank und Nassauischen Sparkasse , inbesondere aus
)p l dem Kreise der Sparer einen flotten Fortgang.
" ' 'IDie Landesbank wird übrigens dem Beispiel

anderer Banken folgend , die Nerwahrung und
" ' ^ Verwaltung der bei ihr gezeichnete» Kriegsan-

leihc für das erste Jahr (bis 1. Juli 1916)
Febt unentgeltich übernehmen . Von da ab sind be
tt , ^kanntlich die Vorzugssätze wie bei Landesbank

Schuldverschreibungen zu entrichten . Vielfach
werden Anträge auf Gewährung von Hypothe¬
ken gestellt, um das Darlehnskapital zur Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe zu verwenden . Sol¬
chem Anträge kann nicht stattgegeben werden.
Das Hypothekarkredit eignet sich nicht für solche
Fälle , auch kann ein Hypothekenkreditinstitut seine
Kapitalien jetzt während des Krieges nicht in
dieser Weise festlegen. Es muß sie für den

erlär normalen Immobiliarkredit reservieren.
er.I Bingen.
tstMDer uralte Marktstreit zwischen der Stadt

\Singen und den links der Nahe gelegenen Ort¬

schaften, meist im Kreise Kreuznach , scheint wie¬
der aufzuleben . Das Landratsamt Kreuznach
erließ eine Verfügung , nach der verboten wird,
Lebensmittel irgendwelcher Art außerhalb des
Kreises Kreuznach zu verkaufen,! Sollte dieses
Verbot nicht ausgehoben werden , will der Kreis
Bingen verbieten , etwas in den Kreis Kreuz¬
nach zu verkaufen . Der Kreis Alzey würde sich
dieser Verfügung vielleicht anschließen . Die Be¬
wohner der Ortschaften Bingerbrück , Weiler,
Münster , Sarmsheim und andere deckten bisher
ihren Bedarf in Bingen , sie würden sich dann
nach anderer Versorgung Umsehen müssen.

Gießen.
Von der Landesuniversität . Die Anlage vor

der Universität , die unter Verwendung der Bei¬
träge von Staat und Stadt ausgeführt wird,
soll besonders den Studierenden Gelegenheit
bieten , sich in den Pausen zu erholen . In der
Anlage sind 1,50 Meter breite Wege und eine
größere Zahl von Bänken in nischenartig ange-
tegten Pflanzungen vorgesehen . Das Gelände
zwischen Rektorat und Aula soll ein Studenten¬
garten werden , wird aber während des Krieges
teilweise noch zumGemüsebau verwendet . Schließ¬
lich ist noch ein 25 000 Quadratmeter großer
Sportplatz und ein Universitätsgarten am © lei
berg im Entstehen . Das Vorlesungsverzeichnis
ist erschienen der,Unterricht wird . im Sommer
voll aufrecht erhalten.

Prüfung der Quittuugskarteu.
Auch bei der Landesversicherungsanstalt Hessen
Nassau hat der Jahresabschluß für 1914 einen
großen Rückgang an Beitragseinnahmen ergeben
Dieser Einnahmenrückgang ist nicht nur auf die
Kriegesverhältuisse , sondern .nach sicheren Anzei¬
chen in vielen Fällen auch auf unberechtigte
Unterlassungen und Unpünktlichkeiten säumiger
Arbeitgeber in der Beitragseinrichtung zurückzu¬
führen . Dadurch entstehen für letztere leicht
so hohe Rückstände, daß sie sie später sowohl
zum eigenen als auch zum Schaden von Versi¬
cherten und der Versicherungsanstalt kaum oder
doch nur schwer werden begleichen können. Im
Interesse aller Beteiligten sieht sich daher die
Landesversichcrungsanstalt zur Verhütung wei¬
terer Nachteile gezwungen , die seit dem A is-
bruch des Krieges ruhende Prüfung der Quit¬
tungskarten wieder aufzunehmen . Säumige
Arbeitgeber tun deshalb gut daran , wenn sie
die Verwendung der fülligen Beiträge in den
Quittungskarten der bei ihnen beschäftigten ver
sicherten alsbald regeln und ständig in Ordnung
halten.

Deutsche Eichen stehe« fest.
Deutsche Helden , deutsch, Brüder,
Haltet aus im Weltenbrand,—

I Kämpft der Feinde Scharen nieder'
Schützt das deutsche Vaterland!
Haltet aus wie unser Kaiser,
Der die Truppen nie verläßt!
Fest steht Deutschlands Heldenkaiser,
Deutsche Eichen stehen fest!

In den Krieg hat dich getrieben,
Frankreich , alter Haß und Neid,
Wolltest nun Vergeltung üben
Für die Schmach aus großer Zeit.
Deine Früchte werden reifen.
Dieser Krieg gibt dir den Rest.
Wahsinn , Deutschland anzugreifen,
Deutsche Elchen stehen fest!

Die Barbaren kultivieren,
Gabst du . dunkles Rußland , vor,
Wolltest sie. reich einmaschieren
Durch das Brandenburger Tor.
Niemals wird dir das gelingen,
Land der Finsternis uud Pest,
Wahnsinn , Deutschland zubezwingen,
Deutsche Eichen stehen fest!

Doch die Frechheit hat die Höhe,
Sehe ich auf Albion.
Neidzerfress 'nes England , wehe.
Furchtbar wird dein Judaslohn.
Glaubst du Deutschland zu besiegen,
England , gifl 'ges Schlangennest?
Wahnsinn , Deutschland zu besiegen,
Deutsche Eichen stehen fest!

Freiburq i. Br . Franz Grosholz

Eine 4 — 5

Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , für 1. Juli oder später,

an ruhige Leute zu vermieten.

Fra « Bürgermeister Mathi , Neumarkt 14.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 14 . März 1915,

1 Uhr Frühmesse , Hospitalkirche 7 Uhr , Non
nenklrche 8 Uhr , Gymnasialgottesdienst 87
Uhr . Hochamt 10 Uhr.

Evangelische Kirche
Laetare 14 . 3 . 1915.

10 Uhr Gottesdienst i« Hadamar.
3 Uhr Kindergottesdienft in Hadamar.
^( 1$ dem Vormittagsgottesdienst Sitzung de,

Kirchenvorstandes.

Mittwoch , den 17 . März abends 87 , Uhr Pass»
onsgottesdienst und Kriegsbetstunde.

mrrtmm

ins Meer gestürzt und schwammen glücklich ans
-uh Land . In Aludja stellte uns die Bevölkerung

ts « Kamele zur Verfügung , die uns bis El Ala
Kr ff brachten." Von dort aus konnten die mutigen
aie! Deutschen später auf der Hedschasdahn Damas-
t Wkus erreichen. Sie nahmen mit großer Tapfer-
8 takelt an den Ausklärungsgesechten am Suezkanai
enWUil. Jetzt sind sie nach Konstantinopel unter-
hr S ^ gs. um sich hier den deutschen Behörden zur

zVersugung zu stellen. Alle 15 sind Reservisten
xder deutschen Kriegsmarine,

schs Ein Beispiel von Bielen.
M Wie selbst der Feind in deutschen Lazaretten

z w " brpflegt wird , dafür zeugt u . a . auch folgenderi  uQlUfmirhpr qw * r.-._ . . . . . » > . . ,Mt *« ~Ä \ V' üa | ur  Zeug ! u . a . auch solgenoei
-chH! °"i°s" chel Dank für gute Behandlung . Ein ge
ioitjc. fatigener französischer Hauplmann hat nach sei
* 1 «» b k t QU® bem  deutschen Feldlazarett
lür UehprL G Ĉ tät einen  Vlies gerichtet , der in
chW s>, ê Ul9 folgendermaßen lautet:

^rrn Chefarzt des Lazaretts in
^ -noch einmm"^ ' Ut mir ein Bedürfnis,
" ^ sten besonders meinen aufrichtig¬

em ", die herzliche Ausnah
ke

ten hobpT, ,, . als Kammeraden bkhandel-2 f«"ÄK 7? "!'* "■Mb
Sinais mir gegenüber

verlassen wollen ob». ljabe » 'cht
mals  z » wiederholen ^ w °men Dank noch
en die sie peiioutich wol-

ip ! § ^ .meiner Dankbarkeit geneh.
I nd Ennnerungen , die in meinem

Leben hindurch unvergessen bleiben . Gestatten
Sie mir . Ihnen herzlich die Hand zu drücken!
gez. Bouquemont . Hanptmann im 48 . Jägerba¬
taillon zu Fuß ."

Die Kriegsanleihe und die kleinen
Sparer.

In den Kreisen der kleinen . Sparer schein
man sich noch inimer nicht klar zu sein, war.
bei der neuen fünfprgzentigen Deutschen Reichs¬
anleihe die „Unkündbarkeit bis 1924 " bedendei.
Vielfach wird sie dahin ausgelegt , daß man vor
1924 sein in neuer Reichsanleihe angelegtes,
Kapital weder ganz noch teilweise würde denn
tzen können, wenn sich dazu Veranlass »,» :
böte, sondern daß man das Kapital bis 192
unwiderruflich sestlege.

Dem ist aber nicht so, denn die dem Spare,
ausgehändigten Anleihescheine stehen zu seiner
freien Verfügung . Braucht er nach einiger
Zeit Geld , so kann er entweder auf diese An
leiheschciue einen Vorschuß aufuehmcn (z, B.
bei der Darlehnskasse ) , und zwar zu eine,
Zinssätze , der sich nur wenig über den Zinssatz
der Anleihe von 5 Prozent erhebt : oder er kanr
den entsprechenden Teil seiner Anleiheschein
verkaufen , wofür immer Gelegenheit war und
sein wird . Welcher von diesen Wegen der voi
teilhaftere ist, läßt sich natürlich nur nach Zeii
und Umständen entscheiden. Handelt es sich ui
einen nur vorübestgehendeu Bedarf , so wird ber
Anleihebesitzer meistens den ersten Weg wählen,
es sei denn, daß der Preis für einen Verkauf
gerade besonders günstig ist. Handelt es stch

dagegen um eine dauernde Festlegung von Ge
so wird man zum Verkauf des entsprechenden
Betrage - Reichsanleihe schreiten.

Da auch für die neuen Schuldverschreibungen
uud Schatzanweisuugen das ganze Deutsche
Reich mit seiner gesamten Finanzkraft haftet , so
gibt es für den kleinen deutschen Sparer nicht
minder als für den großen kleine Anlage , die
so günstig ist wie die neue fünfprozentige Deut¬
sche Reichsanleihe.

Das Reich kann seinerseits vor dem Jahre
1924 den sünfprozentigen Züis ;nß nicht herab¬
setzen. Jede frühere Konvertierung over Kündi¬
gung der Anleihe ist, wie ausdrücklich nochmal«
festgestellt sei, völlig ausgeschlossen. Wird im
Jahre 1924 die Ermäßigung des Zinsfußes für
spruchreif gehalten , so muß dem AnUiheinhaber
die freie Wahl zwischen Zinsfußherabsetzung
und Rückzahlung des Anleihebetrages seitens
Reichs zum vollen Nennwert gelassen werden.

Feldbestellung durch Schulkinder
Die preußischen Schulbehörden ordneten an,

daß überall , wo Bedarf vorhanden ist, die
Schulkinder der vier letzten Schuljahre zu
Feldbestellung von der Schule zu beurlauben
sind. Wenn dadurch der Unterricht ganzerr
Klassen aussallcn muß , ist der Schnlinspekto
zu beiiachrichten . Die gleiche Verfügung erging
im Großherzogtum Hessen.

Tinte
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W . Hörter.



iMerunssmisscMen.
Die Lieferung von

ca. 140 000 kg Nußkohlen II
„ 90000 „ Zechenkoks
„ 2 500 „ Braunkohlenbriketts

für die LandeSpflegeanstalt Hadamar soll für die Zeit vom1. April 1915
bis 31. März 1S16 vergeben werden.

Offerten mit Preisangabe pro 100 kg bis zum 22 März 1815
einjureichen.

Die Lieferungsbedingungen, die in den Angeboten ausdrücklich an¬
erkannt sein müssen, können auf dem Anstalsbureau eingesehen oder ge¬
gen Einsendung des Portos kostenfrei bezogen werden.

Zuschlagsfrist4 Wochen.
Hadamar, den6. März 1915.

Landespflegeanstalt.

AkuWlaili»
steht gegen eine Welt von Feinden,
die es vernichten wollen. Es wird ihnen nicht gelingen, unsere
herrlichen Truppen niederzuringen, aber sie wollen uns wie eine
belagerte Festung aushungern.  Auch das wird ihnen nicht glücken
den wir haben genug Brotkorn im Lande, um unsere Bevölkerung,
bis zur nächsten Ernte zu ernähren. Nur darf nicht vergeudet
und die Brotfrucht an das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum Haus mit dem Brot, damit die Hoffnungen
unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann werdet Ihr
es immer haben, mag der Krieg noch so lange dauern. Erzieht
dazu auch Eure Kinder Kinder.

Verachtet kein Stück Brot, weil es nicht mehr frisch ist.
Schneidet kein Stuck Brot mehr ab, als Ihr essen wollt. Denkt
immer an unsere Soldaten im Felde, die oft auf vorgeschobenen
Posten glü cklich wären, wenn sie das Brot hätten, das Ihr ver¬
schwendet.

Eßt Kriegsbrot; es ist durch den BuchstabenX kenntlich.
Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes. Wenn alle es essen,
brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer Brot haben
werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, vergeudet viel.
Kocht darum die Kartoffel in der Schale, Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, Gemüse, die Ihr nicht ver¬
werten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt sie als Futter
für das Vieh, sie werden gern von den Landwirten geholt werden.

Zeichnungen auf <li<
Kriegsanleihen

werden kostenfrei entgegen genommen bei unserer Hauptkasse (j
straße 42) und den sämtlichen Landesbankstellen und Sa
stellen. Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahl
die Kriegsanleihen werden5%°/« und falls Landesbankschuldve
bringen verpfändet werden, 5°/« verrechnet. Sollen Guthaben ausl
kassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
den. so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, sa^
Zeichnung bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden , den 26. Februar 1915.
Direktion der Ualfarrischen Kandesba,

Reichs -
Woll woche.
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Die Unterzeichnete Stelle bittet um
reichliche Spenden in

wollenen Decken
Ferner sind als Liebesgaben für unsere

Truppen im Felde erwünscht :
Warme Unterkleider

Nahrungs- und Genussmittel
wie Konserven , Dauerware , Tabak , Zigarren

Für Ostpreussen
getragene Kleidungsstücke

Sammelstelle
Hedderichstr. 59 , Frankfurt a. Main

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 11
für das XVIII . Armeekorps:

Kommerzienrat, Robert de Neufville.
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II Bring! euer Bold zur Reictisbänl

Arbkitshüchrr
zu haben in der Druckerei
des Hadamarer Anzeigers.
Joh . Wilh . Härter.

Die reichiiaüigste , Interessanteste
• and gediegenste ^zeilsclirlil» oh  ffleinlier-ZBciiier

ist and bleibt die vornehm illustrierteTier-Sorse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - Börse  Anden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde . Ziramervöpel,
Kaninchen , Ziegen , Schate , Bienen , Aquarien,

Warten hau , Landwirtschaft usw . hsw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 Pf., bei Wiederitoiungeu notier
^ Rabatt . O

flnonnsiiientsBPsis: fürf̂ “ ;Z £ p,‘
Verlangen Sie Probenummer gratis und franko.

„ ST alp G-z^ _ <%s 'Ad 1
unb Hanf , deren Kultur jriihir n nm.r.nt deatjchm Later,
lande «ine hervorragend, Rolle gcipi.it haben, sind -um
Schaden der Landwirtschaft imnier mehr vernachlässigt worden

& 61 l %» %
kehret im eig ncn Jnterc >e wieder zum Anbau dieser
wichtigen Gespinstpflan'en zurück! Han,flauen aus rein Lande,
füll! wiederi ure Le nenschränkc mit dauerhaften  Gewebe,:
für Leib-, Teit- und Tisch-Wäsche. Alle Ladcnwaren. namcnt.
lieh auch die die, weniger haltbaren Bauniwollartikcl, sind'ehr
teuer geworden. Tie unter, eid.nctcn, s.it Jahrzehntenl esr.se».
den reellen Lokn-Sptnnercien empielcken ihre bekanntenbieder.
lagen zur llbcrnohtnc der Spinnstoffe und gcraniieren fief.s
mögliche stgebi iffc an tränten und Geweben. 'Dieselben
crllären -nsbesondere, das: ihre Fabriken daS ganze Jahr
: ber und auch während des Krieges' int Beiriebr bleiben.
seinen-Spinnerei und Mrch. Keinen-Spinnerei

und WrbrrcsA.G.
Mc:::mingen.

Wilh. Julius Münster
in Kaiersbraun iRMbx.) ^

WrlterkiKtii'mrnhkim(K«y.)
M. Tra'bach& Pit.

Spinurrri Kchornreule
in Navrnsburg iLvitbg.i

Spinnerei und Webrrri Weinoarlen I .. G.
in W ein gar!en-W ürtl cm brrg.
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